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DOKUMENTATION ZUR FACHWERKSTATT WIRTSCHAFT
IM RAHMEN DES INTEGRIERTEN KOMMUNALEN ENTWICKLUNGSKONZEPTES HEMER

am 17.01.2018 von 17.00 bis 19.40 Uhr im Bau-Innovationsforum der Firma Verfuß

ABLAUF DER FACHWERKSTATT

1    Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung

2   Der Planungs- und Beteiligungsprozess zum Stadtentwicklungskonzept (IKEK)

3   Präsentation und Diskussion der drei Kleingruppenergebnisse

4    Ausblick auf das weitere Verfahren

1 Begrüßung und Einführung (Herr Verfuß, Herr Bürgermeister Heilmann)

Herr Verfuß, Inhaber der Firma Verfuß, heißt die Teilnehmenden der Fachwerkstatt Wirtschaft herz-
lich willkommen und verdeutlicht als Teil der Wirtschaftsinitiative den hohen Stellenwert der Stadtent-
wicklung. Herr Bürgermeister Heilmann ergänzt die hohe Priorität der Förderung der Wirtschaft, die 
sich in Hemer derzeit und zukünftig wichtigen Aufgaben und Herausforderungen, wie der Gewerbe-
flächenentwicklung, dem Breitbandausbau und der Regionale 2025, stellen muss.

In diesem Rahmen wird der neue Mitarbeiter der Wirtschaftsförderung, Felix Mohri, vorgestellt. Herr 
Mohri wird die Aufgaben in Vertretung von Frau Staubach fortführen.

Die Fachwerkstatt Wirtschaft gibt den Unternehmen die Möglichkeit, sich durch Hinweise zu Stärken 
und Defizite  sowie Ideen aktiv in die Erarbeitung des neuen Stadtentwicklungskonzeptes mit einzu-
bringen. Die Werkstatt beleuchtet die Themenfelder „Wirtschaftsstandort Hemer“, „Vernetzung und 
verkehrliche Anbindung“ sowie „Wohnen und Arbeiten im Ort“.

2 Der Planungs- und Beteiligungsprozess zum IKEK (Herr Körbel)

Herr Körbel, Inhaber des beauftragten Planungsbüros plan-lokal, erläutert den Prozessablauf zum 
Stadtentwicklungskonzept, das den Rahmen für die zielgerichtete Entwicklung Hemers für die nächs-
ten 10 bis 20 Jahre bildet. Bei der Stadtentwicklungsplanung sind demografische, infrastrukturelle 
und klimatische Herausforderungen zu berücksichtigen. Die Erstellung eines Integrierten Kommuna-
len Entwicklungskonzeptes (IKEK) stellt die Grundlage sowohl für einen Zugang zu Fördermitteln als 
auch zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes dar.

Die Fachwerkstatt Wirtschaft bildet einen Bestandteil der Analysephase, die sich aus einer Bestands-
aufnahme und -analyse der Stärken und Defizite auf gesamtstädtischer Ebene und in den einzelnen 
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Stadtteilen zusammensetzt. 

In der darauffolgenden Konzeptphase werden Handlungsfelder benannt, ein Leitbild entwickelt und 
Entwicklungsziele abgeleitet. Dies bildet die Grundlage zur Formulierung konkreter Maßnahmen und 
Projekte. 

Die Ergebnisse des gesamten Planungsprozesses werden in einer Dokumentation zusammenfassend 
dargestellt. Diese Dokumentation ist die Voraussetzung für eine fi nanzielle Förderung. Der Prozess 
zum Stadtentwicklungskonzept beinhaltet ein breites Kommunikationskonzept mit unterschiedlichen 
Formaten der Beteiligung. In der Analysephase hatten Bürgerinnen und Bürger in insgesamt 7 Stadt-
teilwerkstätten die Möglichkeit, sich mit Hinweisen auf Stärken und Defi zite in ihrem Wohnumfeld 
und ersten Zukunftsbildern in den Planungsprozess einzubringen. Parallel zu diesen Veranstaltungen 
wurden über die Online-Beteiligungsplattform PLAN PORTAL rund 460 Anregungen geäußert.

Innerhalb der Konzeptphase werden weitere 7 Stadtteilwerkstätten durchgeführt, während 
PLAN PORTAL erneut voraussichtlich ab Mai für drei Monate unter www.plan-portal.de/hemer 
freigeschaltet wird.

PROJEKTAUFTAKT

GRUNDLAGENERMITTLUNG 

BESTANDSAUFNAHME UND -ANALYSE

GESAMTSTÄDTISCHE SWOT-ANALYSE* U. STADTTEILPROFILE

HANDLUNGSFELDER, LEITBILD U. ENTWICKLUNGSZIELE

PROJEKTIDEEN U. UMSETZUNGSSTRATEGIEN

ABSCHLUSSBERICHT 
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ANALYSEPHASE
SOMMER 2017

KONZEPTPHASE
FRÜHJAHR 2018

DOKUMENTATION
3. QUARTAL 2018

Bausteine des Planungsprozesses im zeitlichen Ablauf

* Die SWOT-Analyse, engl. strengths (Stärken), weaknesses (Schwächen), opportunities (Chancen) und threats (Bedrohungen), ist ein 
Instrument und ein wesentlicher Bestandteil zur Untersuchung und Auswertung der Bestandssituation zur Erstellung von Stadtteilprofi len.
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Stadtteilwerkstätten 

Analysephase

09.11.2017

16.11.2017

22.11.2017

29.11.2017

Stadtteilwerkstätten 

Analysephase 

07.12.2017

13.12.2017

14.12.2017

Abschluss PLAN PORTAL

31.12.2017

JANUAR
JUNI JULI

Offenes Auftaktforum 

für Bürgerinnen und Bürger

18.10.2017 ca. 18.00

Freischaltung PLAN PORTAL

15.10.2017

Schließung von PLAN PORTAL1. Freischaltung von PLAN PORTAL
2. Freischaltung von PLAN PORTAL

2017

2017

2018

2018

Schließung von PLAN PORTAL

FEB
MRZ
APRNOVEMBER

OKTOBER
DEZEMBER MAI

Freischaltung PLAN PORTAL

01.05.2018Fachwerkstatt

Wirtschaft

17.01.2018

Stadtteilwerkstätten 

Konzeptphase

14.06.2018

20.06.2018

21.06.2018

28.06.2018

Stadtteilwerkstätten 

Konzeptphase

04.07.2018

05.07.2018

12.07.2018

Abschluss PLAN PORTAL

31.07.2018

2017 2018

2017 2018

Bausteine des Kommunikationsprozesses im zeitlichen Ablauf

Terminübersicht

AUFTAKTFORUM

ONLINE-BETEILIGUNG PLAN PORTAL

7 STADTTEILWERKSTÄTTEN

FACHWERKSTATT „WIRTSCHAFT“

ONLINE-BETEILIGUNG PLAN PORTAL

PROZESSBEGLEITEND

STEUERUNGSGRUPPE

VERWALTUNGSINTERNER 
ARBEITSKREIS

POLITISCHE BERATUNG

7 STADTTEILWERKSTÄTTEN

ABSCHLUSSFORUM
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3 Präsentation und Diskussion der Kleingruppenergebnisse 

Die Arbeitsphase besteht aus den drei Themeninseln Wirtschaftsstandort Hemer, Vernetzung 
& verkehrliche Anbindung und Arbeiten & Wohnen im Ort. Die rund 25 Teilnehmenden haben 
die Möglichkeit, zu allen drei Themen Meinungen zur Bestandssituation und zum zukünftigen Hemer 
2035 zu äußern, die im Folgenden textlich und fotografisch dokumentiert werden.
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A A

Wirtschaftsstandort Hemer

Erweiterung GE-
Deilinghofen 

Umsetzung der 
Potenzialfl ächen für 
die künftige GE-GI 

Entwicklung 

fehlende 
Breitbandverfüg-

barkeit

fehlende Anbin-
dung an die künfti-
ge Anschlussstelle 
A46 „Umgehungs-

straße“ 

Sauerlandparks 
Stärken sichern 

fehlender 
Anschluss von A46 
zum Gewerbegebiet 

Westig 

Stärken/Potenziale

Defi zite/Herausforderungen

Hemer 2035/Zukunftsvisionen

Legende: Verortete Anmerkungen
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große Anzahl mittelständischer, 
familiengeführter Unternehmen

Menschen (auch mit 
Migrationshintergrund) 
aktiv integrieren und mit 
Engagement qualifi zieren

Sicherheit für Zukunft 
zur Erweiterung 
„Reservefl ächen“

Ausrichtung auf digitale 
Veränderungen für die Zukunft

Ausrichtung auf 
demographische 
Veränderungen in der 
Zukunft

stärkere Betrachtung der 
Erfordernisse von GE-Gebieten beim 
Breitbandausbau (Datengrundlage 
orientiert sich an Wohngebieten)

starke Industrie braucht Sprung 
in die Digitalisierung (hinsichtlich 
der Verfügbarkeit), erforderlich 
zur Zukunftsorientierung der 
Branche

DEFIZITE & 
HERAUSFORDERUNGEN

Themenfeld: Wirtschaftsstandort Hemer

keine Gründermentalität (da auch 
Arbeitsplatz(über-)angebot)

Stadtteile nicht „verkommen“ 
lassen (Straßenzustand, 
Gewerbe- und 
Versorgungsangebote)

Attraktivität auch weiterer 
Faktoren erforderlich 
(Wohnen, Erreichbarkeit, 
Freizeitmöglichkeiten)

Zentrum: kostenfreie Parkplätze 
(Kriterium für viele ältere Kunden 
aus den Nachbarstädten Iserlohn, 
Menden)

Telemark bereits aktiv in 
Hemer – wichtig ist, Netze 
wirtschaftlich errichten zu 
können – Breitband

bezahlbarer Wohnraum 
(Vorteil auch für die 
Zukunft sichern)

Sauerlandpark

Fachkräftemangel Qualität + Quantität

Sicherheit: sicherer „Ruf“, 
Ordnung, Verlässlichkeit 
wichtig für die Zukunft auch im 
internationalen Kontext

Breitband ist Voraussetzung für 
erfolgreiche Standortentwicklung/
Wachstum

Vision entwickeln: Produktionsstadt 
vs. Erholungsstadt vs. Digitalstadt

in 1-2 Jahren 
Verbesserung der 
Breitbandverfügbarkeit 
Ihmert

stärkere Betrachtung der 

Breitband als Voraussetzung 
für erfolgreiche 
Standortentwicklung / 
Wachstum

in 1-2 Jahren 

Innenstadtbelebung durch 
Outlet-City

Vision entwickeln: Produktionsstadt 

weiche Standortfaktoren 
immer wichtiger (z. B. hohe 
Lebensqualität, Wohnqualität, 
Kindergarten/Schulplätze, 
Freizeitangebote)

Fachkräftemangel Qualität + QuantitätFachkräftemangel Qualität + Quantität

keine einladende Eingangssituation 
nach Hemer (von A46, von Westig, 
von Ihmert)

große Anzahl mittelständischer, 
familiengeführter Unternehmen

STÄRKEN & 
POTENZIALE

Sicherheit für Zukunft Innenstadtbelebung durch 

HEMER 2035

Freizeitangebot hat durch 
Sauerlandpark wesentlich an 
Attraktivität gewonnen (für die 
Zukunft erhalten)

Frühzeitige Umsetzung der 
Anforderungen künftiger 
Mobilitätkonzepte

Vision entwickeln: Produktionsstadt Vision entwickeln: Produktionsstadt 
Kontinuität für Ausbildung 
erforderlich für Fachkräfte-
Akquise (zyklusunabhängig)

Innenstadtangebote & 
öffentliches Leben

Freizeitangebot hat durch 
Sauerlandpark wesentlich an 
Attraktivität gewonnen (für die 
Zukunft erhalten)

an einigen Standort bereits gute 
Breitbandverfügbarkeit; z. B. 
Oese, Gewerbepark Deilinghofen
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A A

Vernetzung & verkehrliche Anbindung

Osttangente zur 
Anbindung A46 neu 

interkommunale 
Gewerbegebiete 

im Bereich Duloh-
Tunnel 

Duloh-Tunnel mit 
Anbindung GE-

 Eisenbahnschleife 

fehlende Breit-
bandanbindung/
Datengeschwin-
digkeit (Höckling-

ser Weg

Gewerbepark 
Deilinghofen 

ÖPNV-Anbindung in 
Randzeiten (AST) 
auch Becke/B7 

Verkehrsanbin-
dung Eisenbahn-

schleife 

Stärken/Potenziale

Defi zite/Herausforderungen

Hemer 2035/Zukunftsvisionen

Legende: Verortete Anmerkungen
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landschaftliche Reize als 
wirtschaftliches Potenzial 
nicht durch Zerstörung für 
Straßen verringern

Autobahnanbindung 
nach Westen

Themenfeld: Venetzung & verkehrliche Anbindung

kostenfreies Parken

Tor zum Sauerland 
und gleichzeitig Nähe 
zum Angebot des 
Ballungsraums

landschaftliche Reize als 
wirtschaftliches Potenzial 
nicht durch Zerstörung für 

ereignisgesteuerte Lichtsteuerung 
(Bsp. Phönix See Dortmund)

mehr Offenheit seitens der Stadt 
für unkonventionelle Lösungen

Omnibus-
Direktverbindung 
Hagen (ICE Station) 
nach Hemer

digitale Netzstadt schaffen, 
um digitales Leben und 
Arbeiten zu ermöglichen und 
Innovationsunternehmen anzuziehen

Vernetzung von 
Unternehmen und Akteuren, 
die eine lebenswerte Stadt 
befördern, erhöhen 

E-Bike-freundliche Stadt 
(besonderes E-Bike-
Potenzial für Stadtteile mit 
Höhenunterschieden)

betriebliches 
Gesundheitsmanagement 
(E-Mobilität etc.)

E-Bike-freundliche Stadt 
(besonderes E-Bike-

hohe Taktdichte 
ÖPNV im Zentrum 
wie Dortmund/Köln

digitale Netzstadt schaffen, 

Unternehmen und Akteuren, Unternehmen und Akteuren, 
die eine lebenswerte Stadt 

Mängelmelder-App 
(Bsp. Gelsenkirchen)

schlechte verkehrliche 
Anbindung (lokal und regional)

Zusätzliche Anmerkung am Thementisch durch Teilnehmer: Die Vernetzung sei nicht nur auf Hemer zu 
beschränken, sondern regionale Bezüge seien herzustellen. Dabei spiele die interkommunale Zusammen-
arbeit im Rahmen des Städtenetzes eine wichtige Rolle.

zu viel Durchgangsverkehr, der 
nicht wirtschaftsfördernd ist

WLAN (Innenstadt, wichtige 
Versammlungsstätten)

Beleuchtungssituation in 
Unterführung zum ZOB 
(Angstraum)

WLAN (Innenstadt, wichtige 

Beleuchtungssituation 
Gesamtbereich MC Donalds 
> ZOB

ereignisbezogene 
Verkehrssteuerung

Straßen verringern

attraktive Wege für Nutzung 
kleiner E-Mobilewie E-Bikes/
E-Scooters

Umgehungsstraße 
> Westtangente 

Carsharing 4.0: 
autonomes Fahren 

mit welchen 
Auswirkungen für 
Infrastruktur? 

ereignisgesteuerte Lichtsteuerung 
(Bsp. Phönix See Dortmund)

Verkehrssteuerung

Identifi zierung von möglichen 
Zubringerstrecken (für 
autonomes Fahren), „schnell 
zum Bhf./ICE“, Anbindung an 
ICE-Strecke

redundante Versorgung 
mit Mbit bzw. Gbit 
Glasfaser

„große Lösung“ zur 
Reduzierung des 
Durchgangsverkehrs 

DEFIZITE & 
HERAUSFORDERUNGEN

STÄRKEN & 
POTENZIALE

HEMER 2035
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Arbeiten & Wohnen im Ort

A A
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Begegnungs- und Erlebnisräume 
schaffen (auch als Gegenpol zur 
Digitalisierung)

Hemer für Zugezogene 
zugänglich machen (z. B. Touren, 
Rundfahrten: Informationen über 
Hemer vermitteln) 

Begegnungs- und Erlebnisräume 
schaffen (auch als Gegenpol zur 
Digitalisierung)

Kulturvernetzung 
Südwestfalen (z. B. 
Ruhrtop Card)

Arbeiten & Wohnen 
werden aktuell 
verbunden

ländlicher Charakter 
attraktiv für Familien

Werbegemeinschaft (bis Ende 90er 
Jahre) nicht mehr bestehend

Themenfeld: Arbeiten & Wohnen im Ort

fehlende Attraktivität der 
Innenstadt (z. B. fehlt 
Sortimentenvielfalt)

Fachkräftemangel

Arbeiten & Wohnen 
werden aktuell 

geschätzte 40% der 
Arbeitnehmer in Hemer 
wohnen vor Ort (in Hemer)

Pfl ege

attraktives Wohnangebot

Wie kann ein Standort attraktiv 
gemacht werden?

Nahversorgung

hoher Wohnwert (Wald, 
Kultur, Sauerlandpark, 
gesundes Wohnen, da Nähe 
Kurgebiet)

werden aktuell 
verbunden

Arbeiten & Wohnen 
werden aktuell 

hoher Wohnwert (Wald, 

Ausbau von Betreuungsplätzen 
für Kinder (jedoch immer noch 
ein Mangel)

 
Sauerlandpark

Ausbau von Betreuungsplätzen 

frei von Kriminalität 
und Vandalismus

Wohnungsnot! (Bauland 
ausweisen, Leerstände umnutzen?)

Fachkräftemangel
in manchen Ortsteilen fehlt eine 
wohnungsnahe Grundversorgung

Mangel an Gastronomie

Werbegemeinschaft (bis Ende 90er 
Jahre) nicht mehr bestehend

Bewirtung im Sauerlandpark

Werbegemeinschaft (bis Ende 90er Mangel an Hotels, 
Übernachtungsmöglichkeiten für 
Mitarbeiter (Pendler) & Besucher

Werbegemeinschaft (bis Ende 90er Werbegemeinschaft (bis Ende 90er Werbegemeinschaft (bis Ende 90er Mangel an Hotels, 

attraktives Marketing von 
Hemer fehltBewirtung im Sauerlandpark

Begegnungs- und 
Erlebnisräume fehlen

attraktives Wohnangebot

Umnutzung von 
Ladenlokalen 
(leerstehende) zu 
Wohnraum

Hemer vermitteln) 

räumliche Verbindung von Arbeiten 
und Wohnen

stadtinterne Unternehmen 
bevorzugen (Arbeitsplätze 
sichern)

Einzelhandelsgrundlage 
schaffen

Baugebiete für junge 
Familien schaffen

Freizeit

stadtinterne Unternehmen 
bevorzugen (Arbeitsplätze 

Arbeit

Umnutzung von 

Wohnen
Soziales

Stellenbörse auf der 
Internetseite Hemer 
(Stellenbörse Südwestfalens als 
Beispiel (verlinken/verbinden))

räumliche Verbindung von Arbeiten 
und Wohnen

digitale Highpotentials 
anziehen über temporäre/
mobile Arbeits- und 
Wohnstationen

Stellenbörse auf der 
Internetseite Hemer 

ausreichendes Angebot an 
Arbeitsplätzen (für junge 
Menschen)

Fortführung Hallenbad 
(nicht an Erlebnismöglich-
keiten verlieren)

(Stellenbörse Südwestfalens als 
Beispiel (verlinken/verbinden))
(Stellenbörse Südwestfalens als 
Beispiel (verlinken/verbinden))

Fortführung Hallenbad 
(nicht an Erlebnismöglich-
keiten verlieren)

Verbindung zwischen 
Sauerlandpark und Innenstadt 
+ Stadtteilen schaffen

Verbindung zwischen 
Sauerlandpark und Innenstadt 

Naherholugsfl ächen 
erhalten (z. B. 
Sauerlandpark, Duloh)

Naherholugsfl ächen 
erhalten (z. B. 

attraktives Stadtleben/ 
lebendige Innenstadt

Hemer für Zugezogene 
zugänglich machen (z. B. Touren, 
Rundfahrten: Informationen über 

Hemer für Zugezogene Hemer für Zugezogene Hemer für Zugezogene 

Hemer erleben

Ausbildung von 
Tagesmüttern

Sauerlandpark und Innenstadt Sauerlandpark und Innenstadt Sauerlandpark und Innenstadt Sauerlandpark und Innenstadt 
Ausbildung von 
Tagesmüttern

Probleme der Familien 
verstehen (bspw. 
Kinderbetreuung)

Probleme der Familien 
verstehen (bspw. 

Pfl egesicherung für 
alte Menschen

zugänglich machen (z. B. Touren, 
Rundfahrten: Informationen über 

qualitativ hochwertige 
Kindergärten/Schulen 
(Essen bis Bildung, 
Inklusion besser planen/
ermöglichen)

fehlende Attraktivität der 
Innenstadt (z. B. fehlt 

Wohnungsnot! (Bauland 
ausweisen, Leerstände umnutzen?)

DEFIZITE & 
HERAUSFORDERUNGEN

ländlicher Charakter 

STÄRKEN & 
POTENZIALE

Wie kann ein Standort attraktiv 

HEMER 2035
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Im Folgenden werden die Diskussionspunkte, die zwischen den Präsentationen und im Anschluss 
daran stattfanden, zusammengefasst:

• Ein Teilnehmer leitet die Diskussionsrunde mit der Frage ein, ob sich die Kommune in Zukunft 
wirtschaftlich neu positionieren und in welchen Bereichen sie aufgerüstet werden müsse (z. B. im 
Bereich Technologien, Produktionsweisen). Er ergänzt die Frage, ob sich der Wirtschaftsstandort 
Hemer auch zukünftig allein als Industriestandort aufstellen könne und führt die Digitalisierung 
als ein Mittel zur positiven Weiterentwicklung auf. 

• Wichtig für einen attraktiven Arbeits- und Wohnstandort sei nicht nur die Optimierung des Ar-
beitsplatzes, sondern auch die Berücksichtigung sozialer Aspekte wie Freizeitgestaltung und Nah-
erholung und der Ausbau des Dienstleistungssektors. Besonders müsse Hemer für junge Men-
schen attraktiv gestaltet werden. Herr Körbel rät den Unternehmen, mit dualen Bildungsgängen 
in Kontakt zu treten, um Absolventen langfristig an das Unternehmen und insbesondere an den 
Standort Hemer zu binden.

• Herr Bürgermeister Heilmann weist darauf hin, dass die Stadt Hemer ein Industriestandort sei 
und somit wirtschaftlich ein großes Potenzial bildet. Das Stadtentwicklungskonzept solle zum Ziel 
haben, die Innenstadt und die Stadtteile Hemers weiter zu stärken, um die vorhandenen Fach-
kräfte zu halten und Absolventen zu gewinnen. 

• Ein Unternehmer wendet ein, dass ein Outlet-Center in der Innenstadt zur Belebung des Stadt-
kerns beitragen könne (Beispiel Stadt Bad Münstereifel).

• Hinsichtlich des möglichen Verlusts von Arbeitsplätzen durch die zukünftige Automatisierung ent-
gegnet ein Teilnehmer, dass auch bei automatisierten Arbeitsprozessen Fachkräfte zur Entwick-
lung und Steuerung der Arbeitsmaschinen benötigt werden.

• Herr Heilmann macht deutlich, dass sich Hemer nicht nur als Industriestandort auszeichne, son-
dern auch in der Gesundheitsbranche mit der LWL-Klinik.

4 Ausblick auf das weitere Verfahren (Herr Körbel)

Nach der Vorstellungs- und Diskussionsrunde weist Herr Körbel auf die weiteren Beteiligungsschrit-
te ab Frühling 2018 hin und verabschiedet die Teilnehmer. Herr Heilmann und Herr Verfuß danken 

den Teilnehmenden für ihre Mitarbeit.

Terminübersicht Bürgerbeteiligung

Konzeptphase

Online-Beteiligung: von Anfang Mai bis Ende Juli 2018 

7 Stadtteilwerkstätten ab Juni 2018 (siehe Abbildung Seite 4)

  
Protokoll erstellt durch Henrike Gnizia, Isabell Brand


